Redaktion, Verlag und Druck 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 4 


N 34, 


Die Demokraten und die Präſidenten⸗ Rede. 

Mit ſeltener Einmüthigkeit preiſen die Blätter der De⸗ 
mokraten die Rede des Präfidenten Grabow, als ſei in 
ihr ein ganz beſonders wichtiger und glücklicher Gedanke 
niedergelegt. Nur die reaktionäre und die Feudalpartei, be⸗ 
haupten ſie, erheben Widerſpruch gegen dieſe ausgezeichnete 
Rede. Nun wir wollen weder den Rückſchritt noch die 
Lehnsherrlichkeit, wir gehören alſo weder zur Reaktion noch 
zu den Feudalen; dennoch müſſen wir die Rede Grabo w's 
auf das ſtrengſte tadeln und verdammen und müſſen den 
demokratiſchen Blättern die Bewunderung dieſer Rede zum 
bittern Vorwurfe machen, weil aus der ganzen Rede ein 
Geiſt der Unwahrheit und der Zwietracht ſpricht, der wie 
jede Lüge, wie jeder Zwieſpalt auf die Ungebildeten ſeine 
verderblichen Wirkungen äußern muß. 

Der Präſident wirft der Regierung eine Verletzung der 
verfaſſungsmäßigen Rechte des Abgeordnetenhauſes vor. Die⸗ 
ſer Vorwurf iſt ein unbegründeter. Wir haben in Nr. 12 
unſerer Zeitung bereits ausführlich bewieſen, daß die Re⸗ 
gierung die Verfaſſung nicht verletzt habe und wollen den 
Beweis hier kurz wiederholen. Der Staatshaushalts-Etat 
ſoll nach Art. 99 feſtgeſtellt werden durch ein Geſetz, zu je⸗ 
dem Geſetz gehört nach Art. 66 die Uebereinſtimmung des 
Königs und beider Häuſer des Landtages. Kommt dieſe 
Uebereinſtimmung und alſo der neue Etat nicht zu Stande, 
ſo bleibt nach Art. 109 der beſtehende Etat ſo lange in 
Kraft, bis er durch einen neuen Etat abgeändert wird. Dies 
iſt die Rechtslage nach der Verfaſſung. Der Ausdruck der 
betreffenden Arkikel iſt klar und unzweideutig, ein Mißver⸗ 
ſtändniß unmöglich. Der Vorwurf des Präſidenten Gra⸗ 
bow iſt alſo ein unberechtigter, ein unwahrer, der doppelt 
wiegt, weil von ſo hoher Stelle geſprochen. Dennoch rühmt 
die „Neue Stettiner Zeitung“ von der Rede: „Sie legt ein 
neues Zeugniß ab von der Wahrheitsliebe des Redners.“ 
Man kann daraus erkennen, wie es mit der Wahrheitsliebe 
der „Neuen Stettiner Zeitung“ beſchaffen iſt. Die gröbſten 
Unwahrheiten, die verletzendſten Verleumdungen geben Zeug⸗ 


niß der Wahrheitsliebe, wenn ſie von den Wortführern ihrer 


Partei ausgeſtoßen werden. Und je kecker, um ſo lobens⸗ 
werther. Ja das iſt der Fortſchritt der Forſchrittspartei, 


Fortſchritt in Lüge und Verdächtigung. 
Die BVerfaſſung foll verletzt ſein, fo beweiſen dies doc 


weis aus der Verfaſſung. Aber die Beweiſe bleiben fie |. 


uns ſchuldig. Ein Eingehen auf die einzelnen Artikel der 
Verfaſſung lieben ſie nicht, ein ſtrenges logiſches Zergliedern 
der Begriffe iſt ihnen zuwider. Die Verfaſſung ſoll nur 
das Aushängeſchild ſein, um das ſie ſich paaren, um die 
einzelnen Beſtimmungen derſelben kümmern ſie ſich nicht. 
Das iſt die Treue der Demokraten, die ſich felbſt Verfaſ⸗ 
ſungstreue nennen. 

Die Demokraten nennen ſich ferner vorzugsweiſe die 
Liberalen. Nun, die Verfaſſung giebt dieſen Liberalen die 
beſte Gelegenheit, ihren Freiſinn zu zeigen. Nach Art. 64 
derſelben ſteht dem Könige, wie jedem der beiden Häuſer 
das Recht zu, Geſetze vorzuſchlagen. Die Demofrayie, welche 
die Mehrheit im Abgeordnetenhauſe bildet, hat alſo das Recht, 
Geſetzesvorſchläge in ihrem Sinne zu machen und könnte 
ihren Freiſinn leuchten laſſen. Aber weit gefehlt. Die 
„Neue Stettiner Zeitung“ belehrt uns, daß ſie bisher immer 
der Meinung geweſen, die Regierung müßte in allen Staats⸗ 
angelegenheiten die Hauptaktion und Initiative haben und 
müſſe alſo auch die Geſetze vorſchlagen. Die gute Kollegin 
ſcheint demnach die Verfaſſung gar nicht geleſen zu haben, 
ſonſt dürfte fie über dieſe ihre irrige Meinung ſchon längſt 
aufgeklärt worden ſein. 

Ebenſo jagt der Präſident Grabow: „Vergeblich hofft 
das Land noch immer auf Geſetze, betreffend die Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit und die Einrichtung und Befugniß der 


Oberrechnungskammer, ohne welche die Verfaſſung keine 


Wahrheit iſt“. Nun, wenn der Präſident Grabow dieſe 
Geſetze für nothwendig erachtet, warum ſchlägt er und ſeine 
Partei ſie nicht vor? Die Antwort iſt nicht ſchwer. Die 
Demokratie iſt die Partei der Verneinung und des Wider⸗ 
ſpruches. Ihr fehlt die Fähigkeit, tüchtige Geſetzesvorſchläge 
zu machen, deshalb verzichtet ſie auf dies Recht. Sie ver⸗ 
ſteht nur zu verneinen, deshalb hofft ſie, daß die Regierung 
ihr die Geſetzesvorſchlaͤge mache, welche fie dann bekritteln 
und bemängeln kann. 

Hierin liegt denn auch das Geheimniß, weshalb die 
Rede Grabow's, wie die „Neue Stettiner Zeitung“ ſagt, 
unwiderlegbar iſt. Nur beſtimmte Gedanken laſſen ſich wider- 
legen. An dieſen beſtimmten Gedanken fehlt es aber der 
Präſidentenrede. Sie bewegt ſich nur in hochtönenden Phra⸗ 
ſen ohne beſtimmten Gehalt, und deshalb entzieht ſie ſich 
jeder Widerlegung. Die Demokraten aber finden in ihr was 
ſie ſuchen, den Geiſt der Unwahrheit und Verdächtigung gegen 
die Regierung, den Geiſt der Verneinung und der gehalt⸗ 
loſen Phraſe, mit einem Worte, den Geiſt der heutigen De- 
mokratie, und deshalb ſchwärmen fie für dieſe Rede, in der 
dieſer Geiſt ſeinen Ausdruck gefunden hat. 


Deutſchland. N 
Berlin, 20. Januar. Es iſt, wie die „Milttäriſchen Blät⸗ 
er mittheilen, davon die Rede, daß das Herzogthum Lauenburg 


Stettine 


nicht ein Streben nach Wahrheit und Recht, ſondern ein 
| Sprachfrage in ſehr ch 
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Morgenblatt. S 


ferner nicht von dem Korps 
Armeekorps beſetzt werden ſol 
burg den Zeitungen gemelz 
zweite Bataillon des Infan 
unrichtig iſt. > 
— Die eiſernen Verſch 
den überall durch bronzene e 
ſenden zu dieſem Behufe ihr 
ſchützgießerei in. Spandau ei 
die bronzenen angefertigt we 
— Die zur Dispoſitio 
ſchaften dürfen während dieſes 


te Gerücht, daß hierzu bereits das 
rie-Regiments Nr. 64 deſignirt iſt, 


ſßthüren der Feld⸗Sechspfünder wer⸗ 
etzt. Die Feld⸗Artillerie-Regimenter 
eiſernen Verſchlußthüren an die Ger 
wo nach denſelben Maßen alsdann 
en. 


Urlaubs nur ſolche Reifen, unter» 
nehmen, welche mit einem Wyhnortswechſel unzertrennlich verbunden 
find, wobei ſie ſich ſofort bei dem Bezirks ⸗Feldwebel ab- und an⸗ 
zumelden haben. Das Umhekreiſen, jo ‚wie das Wandern im In- 
lande oder das Verziehen in das Ausland ſoll dieſen Beurlaubten 
überhaupt nicht geſtattet werden. Kann ein zur Dispoſttion ſeines 
Truppentheils beurlaubter Mann ſeinen Lebensunterhalt an einem 
beſtimmten Orte Preußens wicht erwerben, jo iſt er, auf die Ber 
nachrichtigung hiervon, durch das betreffende Landwehr - Bataillon 
zum Dienſte einzuziehen 
durch entſtehen würden, iſt ein anderer Mann dafür zu beurlauben. 

— Der Engländer Her Whitfield, welcher ſich in Bonn 
aufgehalten, wird vermißt. Auf den Antrag der hieſigen König⸗ 
lichen großbritanniſchen Geſanidtſchaft hat der Miniſter des Innern 
die Regierungen der Rheinpfßpinz veranlaßt, nach dem Verbleiben 
des Vermißten nähere Nachfſchungen anſtellen zu laſſen. Zu be⸗ 
merken iſt es, daß der Whlield nun ſchon ſeit über 12 Jahren 
vermißt und erſt jetzt geſuchk wird; er war ohne Beſchäftigung und 
ſprach weder Deutſch noch Feanzöſiſch. 1 i 

— (K. Z.) Am B stage ſoll eine Koalition einer An- 
zahl Mittelſtaaten gegen Mirtemberg und deſſen neuen Bundes⸗ 
tagsgeſandten Herrn v. Linke ſich gezeigt haben. Die ſcharf Au- 
guſtenburgiſch ausgeprägten Regierungen ſollen ſich bemüht haben, 
die Wahl des Herrn v. Linien in die Ausſchüſſe, namentlich in 
den holſteiniſchen, zu verhißdern. Nichts deſto weniger iſt der 
Würtembergiſche Geſandte in alle Ausſchüſſe, mit Ausnahme des 
handelspolitiſchen, auf welchen letzteren er verzichtete, gewählt 
worden. . z 

Bei der von Hanſen⸗ 
ſammenkunft mit den dänif 
Korreſpondenz des „Haren 


bye in Apenrade veranſtalteten Zu⸗ 
unten Abgeordneten ſoll nach einer 


derſelbe über die 
Peiſe ſich geäußert haben. 
un den Dänen N Hark. 
eibe mit der Frage, wesh 
ſaales fortwährend über die Sprachordnung in den gemiſchten D 


ſtrilten geſchrieen hätte, da er doch gewiß anerkennen müſſe, daß 


dieſelbe an und für ſich gerecht ſei und in ganz anderer Weiſe Be- 
dürfniſſe der Deutſchredenden berückſichtige, als die Preußen jetzt 
die der Dänen. Hierauf hätte Herr Hanſen geantwortet, daß er 
dies vollſtändig einräumen müſſe; aber es ſei für ihn und ſeine 
Partei nothwendig geweſen, dieſes Agitationsmittel zu benutzen, da 
es das einzige geweſen, wodurch man Deutſchland hätte in Har⸗ 
niſch bringen können. f 

Innsbruck, 16. Januar. Der „Tyroler Bote“ bringt die 
„verbürgte“ Nachricht, daß die Vorarlberger Landtags-Adreſſe von 
Sr. Majeſtät nicht entgegen genommen, ſondern die Zurückſtellung 
derſelben an den Landeshauptmann veranlaßt werden ſolle. 

1 Ausland. 

Brüſſel, 18. Januar. Die General-Diskuſſton des Bud⸗ 
gets des Innern, in welcher hauptſächlich von der Spielhölle zu 
Span die Rede war, iſt heute geſchloſſen worden. Natürlich hat 
man ſich bei dem Verſprechen des Miniſters beruhigt, er werde die 
Frage ſtudiren, auf welche Weiſe die Stadt Spaa, die, auf die 
Anziehungskräfte der Bank rechnend, bedeutende Ausgaben gemacht 
habe, für die Kündigung des Spielkontraktes zu entſchädigen jel. 
Dergleichen Studien ſind bekanntlich ſo leicht nicht beendigt und 
Belgien wird wohl noch manches Jahr das Blutgeld, das es („au 
ſeiner Schande“, wie Herr Rodenbach geſtern bemerkte) aus der 
Spaaer Anſtalt zieht, un ter ſeine Einnahmen verzeichnen. 
— Der Miniſter des Innern hat die ichen de 
Reihe von Denkmünzen zur Erinnerung an die Doppelfeier vo 
16. und 17. Dezember v. J. angeordnet und Preiſe für die r 

elle dazu ausgeſchrieben. W 
u Paris, 18. He Die Kaiſerin hat ' an das Inſtitut 
der Fräuleins von St. Denis einen Brief gerichtet, in welchem fle 
die Mitthellung macht, daß im Telegraphendienſte dieſen Damen 
eine Anzahl Stellen verſuchsweiſe reſervirt worden ſeien. 

— Die neuefte Verſion, nach welcher der Kaſſer nur den 
Anfang der Räumung Mexilo's ankündigen, im Uebrigen aber die 


Dauer der Intervention im Unbeſtimmten laſſen werde, ſcheint id 


nun zu behaupten. Daß man nicht 1 Dir die Rückſicht auf 
Amerika über einen gewiſſen Punkt hinausgehen zu laſſen, lehtt 
die Meldung der „Patrie“, der zufolge man wegen des Angriffes 
auf das franzöͤſiſche Schiff „Leverrier“ in Waſhington Erklärungen 
fordern wird. f 
— Geſtern ſchifften ſich 30 Belgier in Marſeille ein. Die⸗ 
ſelben treten in paͤpſtliche Dienſte ein. a 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnen heute Abend der 
erſten Vorſtellung des „Lion amoureux“ von Ponſard an. Eine 
ungeheure Menſchenmenge umlagert ſeit 4 Uhr Nachmittags das 
Theater Francais, wo das Stück gegeben wird. Bonaparte (unter 
dieſem Namen ohne alle Zuthat meint man noch immer Napoleon I.) 
tritt in dieſem Stücke als ganz junger Offizier auf, der bei Mad. 
Talllen um Beförderung einkommt. Die Cenſur hatte Anfangs 
dieſes Stück beanſtandet; der Kaiſer beſeitigte aber die gemachten 


e g ie u 


Zeitung. 


der Truppentheile beurlaubten Mann- 


wenn Etats⸗Ueberſchreitungen hier⸗ 


ſchleswig ſche 


16 er in und außerhalb des 2 75 3 


Güter gründlich beſchädigt. 
eröffnet worden. Lord Edward Seymour iſt am 20. in Folge 


2 Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Votenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 

für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


— Der Prinz Achille Murat, 1 lo. 
chefort ein Duell gehabt, iſt noch ſehr jung. Er befindet ſich ſeit 
einigen Jahren in Sedan in Garnſſon. Man hatte ihn dorthin 
verbannt, um ſeiner Liaiſon mit der bekannten Cora Pearl ein 
Ziel zu ſetzen. In den Tuilerien fol ſeiu Duell großen Mißmuth 
erregt haben. Komiſch bet der ganzen Sache iſt, daß weder der 
Prinz Achille, noch Graf Rochefort zu fechten verſtehen und blind 
lings auf einander eingeſtocheu haben. Dies verhinderte jedoch einen 
tödlichen Ausgang, denn wenn Rochefort den Degen zu führen 
verſtanden, ſo hätte er den Prinzen durchbohren müſſen. 

— Dum Kongreß der franzöſiſchen Weinbauern, der in Franl⸗ 
reich verboten worden iſt und nun in Genf abgehalten werden wird, 
ſind jetzt alle Weinbauern der Welt geladen. Man hat denſelben 
in einen nationalen umgewandelt. 

— Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Ein Pri- 


vatbrief aus Callao vom 15. Dezember meldet, daß die Panzer- 


Fregatte Numancia vor Valparaiſo berufen worden iſt, wo ſich die 
geſammte ſpaniſche Seemacht verſammeln ſollte. Demſelben Schrei⸗ 
ben zufolge iſt die Dampf- Fregatte Reſoluelon von drei chilo⸗ 
peruaniſchen Schiffen und vierzehn mit Landtruppen beſetzten 
Booten angegriffen worden, hat dieſe Fahrzeuge aber theils in 
Grund gebohrt, theils verjagt und großen Schaden unter ihnen 
angerichtet.“ i f Fe 

— Geſteen war der große Hofball in den Tuilerien. Die 
Zahl der Theilnehmer war ſehr groß. Man bemerkte beſonders 
viele Offiziere aller Grade. Um 9%, Uhr konnte man in der 
großen Galerie nicht mehr hin und her. Es waren nur wenige 
Senatoren (ungefähr zehn), Deputirte (ungefähr zwanzig) und 
Staatsräthe anweſend. Gegen 10 Uhr erſchienen der Kalſer und 
die Kaiſerin. Der Kaiſer war in Generals-Uniform, die Kaiferin 
trug ein weißes Kleid, mit Spitzen und Diamanten garnirt; im 
Ganzen war ſie ſehr einfach gekleidet, und man behauptete, ſie habe 
dadurch gegen den Luxus profeftiren wollen. Nach ihrer Ankunft 
begann die Vorſtellung der Fremden, worauf ſich Ihre Majeſtäten 
in den Marſchallsſaal begaben, um auf dem dortigen Throne Platz 
zu nehmen. Sitze waren hergerichtet für den Prinzen und die 


Prinzeſſin zu Hohenzollern und die verſchiedenen Murats. Um 12 


Uhr verließen Ihre Majeſtäten den Saal, um ſich zum Souper 
zu begeben. Vorher hatten fie noch einen Gang durch alle Säle 
gemacht. Alle fremden Diplomaten, die Miniſter und a 
daher aus Rückſicht für den Prinzen un f 
zollern. > EEE g ie b 
London, 17. Januar. Der Ausnahmezuſtand, der über 
einige Diſtrikte Irlands verhängt worden iſt, darf nicht mit unſe⸗ 
ren heimatlichen Belagerungszuſtänden verwechſelt werden. Es iſt 
durch ihn weder der Preſſe die Freiheit geſchmälert, noch wird der 
Bürger dem Civilgerichte entzogen, es iſt das Verſammlungs- und 
Petitionsrecht nicht beſchränkt und auch dem Militär iſt nicht mehr 
Gewalt als ſonſt eingeräumt. Verfügt wird dadurch nur Folgendes: 
Kein Civiliſt darf während der Dauer des Aus nahmezuſtandes ohne 
beſonders eingeholte Erlaubniß Waffen tragen; Jeder muß dle in 
ſeinem Beſitze befindlichen bei der nächſten Polizeiſtation abliefern; 
wer dieſen Beſtimmungen zuwider handelt, macht ſich eines ſchwe⸗ 
ren Vergehens ſchuldig, wofür er bis zu 2 Jahren Gefängniß mit 
oder ohne Strafarbeit verurtheilt werden kann; der Polizei iſt ge- 
ſtattet, Hauedurchſuchungen nach Waffen und Munition vorzuneh⸗ 
men; geſetzwidrig verborgene und aufgefundene Waffen werden 
konſiscirt. Das iſt die Summe aller Unbequemlichkeiten, die den 
Irländern aus dem über einzelne Diſtrikte verhängten Ausnahme- 
eſetze erwächſt, und das läßt ſich ſchon ertragen. he 
9 gt un Bol 28. Mehr, erhält die „Times“ über 
Alexandria folgende Depeſche: „Auf der großen indiſchen Halbinſel- 
Bahn am Thull Ghaut hat ein ſchreckliches Unglück Statt gefun- 
den, indem ein Güterzug, der durch eine Station hindurchrollte, 
einen 70 Fuß hohen Damm hinabſtürzte. Sechs Menſchen wurden 
getödtet, Lokomotive und Wagen vollſtändig zerkrümmert und die 
Die Bahn bis Ludmatra ft am 18. 


einer Amputation, der er ſich hatte unterziehen müſſen, well er auf 
der Jagd in Nord-Kanara am 13. von einem Bären ſchwer ver- 
letzt worden war, geſtorben.“ nn 
Italien. Der „Monde“ glebt über den Stand der päypſt⸗ 
lichen Streitkräfte folgende Mittheilungen : „Das römiſche Heer or- 
gankſirt ſich. Aus Belgien find Freiwillige abgereiſt und andere 
ſchicken ſich an, ihnen zu folgen. Man hat nicht vergeſſen, welchen 
Theil die belgiſchen Katholiken an dem Kampfe von Caſtelfidardo 
genommen haben. Auch Frankreſch hat ſein Kontingent geſtellt. 
Mehrere junge Leute treten wieder in päpſtliche Dienſte, andere füh⸗ 
len ſich dazu hingezogen. Die katholiſchen Nationen ſollen auch 
übereingekommen ſein, einige Soldaten hinzuſchicken. Man denkt, 
daß Oeſterreich ein bedeutendes Korps abſenden werde. Dies it 
nothwendig, weil die freiwilligen Anwerbungen den militäriſchen 
Ausfall des heiligen Stuhles nicht decken werden. Die Gefahren, 
welche den kleinen Kirchenſtaat bedrohen, ſind zahlreich, 1 
ſind im Innern ſowohl, wie nach außen vorhanden. Der heilige 
Stuhl vernachläſſigt kein Vertheidigungsmittel; "feine Klugheit if 
den Schwierigkeiten gewachſen, und die Hingebung der e 
wird in einer jo ſchmerzensvollen Prüfungszelt der Sache der Kirche 
nicht fehlen.“ 8 * 
5 Mefnua, 6. Januar. Mit dem Gr he: 
Anzahl der aus den San an le eh de Fe 
dns DURING, a 


ziemliche N 
ſchulen eröffnet, worden, darunter ‚eine, 


* 11 


15,000 Fr. bewilligt hat, und in Caſerta, das mit 89 Schülern 
und einem Fonds von 6000 Fr. aus den Renten des Seminars, 
wozu noch 15,000 Fr. von den Munizipien kommen, ſeine Thätig- 
keit beginnt. Manche Gymnaſien dagegen haben für den Anfang 
nur 8 bis 10 Schüler, wovon die Regierung hoffentlich Veran⸗ 
laſſung nehmen wird, die Einkünfte einiger Seminarien wenigſtens 
vorläufig für den Elementar⸗-Unterricht oder für techniſche Inſtitute 
zu verwenden. Am 2. Januar haben auch die Vorleſungen an der 
Univerſität in Neapel, 
war, begonnen. Um ſich einen Begriff von dem Schaden, den die 
Stadt durch die Krankheit gehabt, zu machen, vergleiche man die 
Einnahmen, die in den letzten drei Monaten des Jahres 1865 
aus dem Eintrittsgeld in die Pompejaniſchen Alterthümer ſich auf 
400 Fr. beliefen, mit denen der letzten drei Monate 1864, wo ſie 
40,000 Fr. betrugen. — Die Brigantenjagd in Calabrien iſt durch 
Pallavieini's Eifer und ſtrenge Maßregeln von ſo erfreulichen Er⸗ 
folgen begleitet geweſen, daß das Munizipium von Catanzaro die⸗ 
ſem tüchtigen General das Ehrenbürger⸗Diplom überreicht hat. — 
Der Jahresanfang hat auch die Eröffnung der Eiſenbahn von 
Brindiſii nach Lecce gebracht, hoffentlich wird die Strecke von Lecce 
nach Otranto nachfolgen. Am 11. Dezember v. J. wurde der 
824 Meter lange und 9 bis 12 Meter hohe Tunnel am Capo 
dell' Armi in Gegenwart des Präfekten, der von Reggio per Eijen- 
bahn dorthin gekommen war, eingeweiht. Der Tunnell iſt in neun 
Monaten durchgebrochen. — Eine bemerkenswerthe Ausdehnung ge- 
winnt das Genoſſenſchaftsweſen nach Schulze ⸗Delitzſch's Prinzipien. 
Es exiſtiren in Italien bereits 50 Volksbanken, in Mailand, Flo⸗ 
renz und neuerdings auch in Palermo hat man Konſumvereine ge- 
gründet, die in kurzer Zeit zu einem erfreulichen Aufſchwunge ge⸗ 
diehen ſind und ſchnelle Verbreitung zu finden verſprechen. 

Spanien. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris vom 18. 
Januar geſchrieben: Der „Temps“ erhielt heute endlich wieder ein⸗ 
mal Nachrichten von ſeinem Madrider Korreſpondenten. Derſelbe 
beſitzt wirklich einen Berichterſtatter in der ſpaniſchen Hauptſtadt. 
Demnach hatte Prim keineswegs ſeinen Aufſtands⸗Verſuch jo leicht⸗ 
ſinnig unternommen, wie man jetzt glauben könnte; nur hatte er 
Eine Sache vernachläſſigt, und dadurch ſcheint ſein gauzes Mißge⸗ 
ſchick gekommen zu fein. Er hatte nämlich, als er das Regiment 
zu Aranjuez zur Revolte verführt, alle Telegraphen-Linien der Re⸗ 
glerung zerſtören laſſen, aber vergeſſen, daß die Eiſenbahn ebenfalls 
einen Telegraphen beſitzt, und dieſer hatte ſofort nach Madrid ge⸗ 
meldet, was vorgegangen ſei. Marſchall O'Donnell, der wußte, 
daß der Garniſon von Alcala wenig Vertrauen zu ſchenken war, 
ließ dieſelbe ſofort nach Madrid aufbrechen, und als Prim vor 
dieſer Stadt ankam, war die Garniſon, auf welche er vollſtändig 
zählen konnte, abgezogen. Dieſes verhinderte Prim, vorwärts zu 
marſchiren, und er ſuchte nun den Tajo zu gewinnen. O'Donnell 
gelang es, die Armee durch Hin- und Hermärſche in der Unſicher⸗ 
beit zu erhalten, und die Bevölkerungen blieben ruhig, weil ſie be⸗ 
fürchteten, von den Soldaten niedergeworfen zu werden. 

— Die Königin Marie Chriſtine von Spanien ſoll an 
Eſpartero einen Brief gerichtet haben, in welchem ſie ihn erſucht, 
ſich Iſabella zur Verfügung zu ſtellen, 
zu retten. : a ee ae 
Pommern. - 

Stettin, 21. Januar. Ueber den bereits in unjeren ge- 
ſtrigen Blättern angezeigten Mord erfahren wir noch Folgendes: 
Der Drechslergeſelle Adolph Wollenburg aus Breslau, 25 Jahre 
alt, war ſchon ſeit einigen Jahren mit der im Jahre 1846 zu 
Stettin geborenen Ida Bertha Gaede, Tochter des Muſikus Gaede, 
bekannt. Er war während der Zeit mehrere Male von Stettin 
abweſend geweſen und hatte inzwiſchen in anderen Städten gear- 
beitet. Bei feiner Zurückkunft nach Stettin wurde er jedesmal 
von Ciferſucht erregt, wenn er dann erfuhr, daß die ꝛc. Gaede, 
ihrem Verſprechen zuwider, mit Anderen aus- oder zum Tanz ge- 
gangen war. Namentlich ſann er auf Rache, als er im Sommer 
v. J. unerwartet von Breslau zurückkommend, die G. im Lohfſchen 
Tanzſaal traf. Schon damals machte er fi ſelbſt aus einem al- 
ten Rappier eine Art Dolch und verſah denſelben mit einem Hefte. 
Mit dieſem Dolch bewaffnet hat er, ſeit er neuerdings wieder nach 
hier zurückgekommen, der G. überall nachgeſpürt. Am 19. d. M. 
Abends beobachtete er ſie wieder von dem gegenüber liegenden 
Hauſe aus, wie ſie ſich vor ihrer Hausthür mit Anderen unterhielt. 
Als dann die G. in das Haus hineingegangen, ſprang er ihr 
nach und brachte ihr von hinten drei Stiche bei, von denen der 
eine, welcher die Herzgegend getroffen, den ſofortigen Tod der Un- 
glücklichen veranlaßte. Der Mörder entſprang, fand ſich aber bald 
wieder auf dem Heumarkte ein, wo er den Aeußerungen der zu⸗ 
ſammengekommenen Leute über den ſo eben bekannt gewordenen 
Mord lauſchte. Dann begab er ſich in das Geſellenhaus, wo er 
die Nacht geſchlafen. Am Vormittage erzählte ein Bäckergeſelle in 
der dortigen Gaſtſtube von der gräßlichen That und bemerkte, daß 
der Mörder ein Drechslergeſelle ſein ſolle. Demſelben antwortete 
nun der neben ihm ſitzende Wollenburg: „Ich kenne den Drechs⸗ 
ler, ich kenne auch das Frauenzimmer — dieſer iſt ganz recht ge- 
schehen.“ Dieſe Außerung erregte den Verdacht des Bäckers, wel⸗ 
chen er auch ſofort dem Wirthe mittheilte. Als Beide darüber 
ſprachen entfernte ſich W., wurde aber verfolgt, in der Nähe der 
Wallbrauerei von zwei Bäckern ergriffen und durch dieſe zum Po- 
lizeibureau gebracht. Hier geſtand der ꝛc. W. die That ſofort ein. 

— (Schwurgericht, 20. Januar.) Die erſte Berhandlung 
betrifft den vielfach beſtraften Arbeiter Michael Pretzer aus Pölitz, 
iſt auf ſchweren Diebſtahl gerichtet und wird durch das Verdikt der 
Geſchworenen dahin entſchieden, daß ſich der Angeklagte nur eines 
einfachen Diebſtahls ſchuldig gemacht. Mildernde Umſtände wur- 
den verneint. Der Gerichtshof erkennt auf 3 Jahre Zuchthaus und 3 
Jahre Polizeiaufſicht. — Die zweite Verhandlung iſt gegen die Arbeiter 
Michael Kohlmeier und Auguſt Mietzner von Bredower Antheil gerichtet. 
Sie haben im vorigen Sommer eine Reihe von Gänſediebſtählen, theil⸗ 
weiſe gewaltſam, in Wamlitz, Brunn und Kreckow verübt. Die 
Geſchworenen erkennen den Erſteren 2 ſchwerer und 6 einfacher, Letzte 
ren eines ſchwerer und 2 einfacher Diebſtähle ſchuldig. Mil- 
dernde Umſtände wurden überall verneint. Kohlmeyer, der ſich im 
wiederholten Rückfalle befindet, wird zu 7 Jahren Zuchthaus und 
7. Jahren polizeilicher Aufſicht, Mietzner, noch nicht beſtraft zu 3 
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren polizeilicher Aufſicht verurtheilt. 


— Der Weiterbau an dem Brunnen in der grünen Schanz⸗ 


die wegen der Cholera bisher geſchloſſen 


um „Thron und Freiheit“ 
N BER U 


benen Boot bei 


ſtraße iſt bekanntlich wegen der dadurch verurſachten bedeutenden 
Koſten von den ſtadtiſchen Behörden aufgegeben worden. Es ſoll 
nunmehr, wie die „Pomm. Ztg.“ meldet, im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft der Weiterbau aus Staatsmitteln bis zu einer Tiefe von 
1000 Fuß, wenn dies erforderlich ſein ſollte, fortgeſetzt werden 
und zu dieſem Zweck ein Geheim. Bergrath von Berlin hier ein- 
getroffen ſein. 8 


— Das neucſte „Militär-Wochenblatt“ enthält folgende Be⸗ 


förderungen: Loeſewitz, Unteroffizier vom 5. pomm. Inf.-Reg. Nr. 
42 zum Port.⸗Fähnrich; Niemeyer, Port.⸗Fähnrich vom 3. pomm. 
Inf.⸗Reg. Nr. 14 zum Sek.-Lt.; v. d. Burg, char. Port.⸗Fähnrich 
vom 2. pomm. Gren.⸗Reg. (Colberg) Nr. 9; Schneider, Unteroff. 
von demſ. Reg.; Detert, char. Port.-Fähnrich vom 6. pomm. Inf. 
Reg. Nr. 49, zu Port.⸗Fähnrichs befördert. v. Wilcknitz, Sek.⸗ 
Lieutenant vom 6. pommerſchen Infanterie-Regiment Nr. 49 in 
das 3. brandenburgiſche Infanterie Regiment Nr. 20 verſetzt. 
Manſard, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 6. pomm. Inf.⸗ Regiment 
Nr. 49 unter Beförderung zum Maj., in das 3. oſtpreuß. Gren. 
Regt. Nr. 4; v. Knoblauch, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 3. oſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Regt. Nr. A, in das 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 verſetzt. 
Lemke I., Sek.-Lieut. vom 2. Aufg. 1. Bat. (Stettin) 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, in das Bat. Bartenſtein Nr. 33; Saenger, Vize⸗ 
Wachtmſtr. vom 1. Bat. (Gneſen) 3. pomm. Regt. Nr. 14, zum 
Sek.⸗Lt. bei der Kav. 1. Aufg. befördert. 9. Henning, Sek.-Lt. 
vom 2. Aufg. 1. Bat. (Stettin) 1. pomm. Regt. Nr. 2; Skerl, 
Sek.⸗Lt. vom 2. Aufg. 1. Bat. (Croſſen) 2. brandenb. Regts. Nr. 
12, in das 2. Bat. (Cöslin) 2. pomm. Regts. Nr. 9; Nickiſch 
v. Roſenegk, Sek.⸗Lt. vom 1. Aufg. (Stettin) 1. pomm. Regts. Nr. 23 
Hecht, Sek.-Lt. vom 2. Aufg. 3. Bat. (Lötzen) 2. oſtpr.Regts. Nr. 3; 
Witte, Sek.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. 1 Bat. (Conitz) 4. pomm. 
Regts. Nr. 21, in das 2. Bat. (Bromberg) 3. pomm. Rgts. Nr. 14,5 
Stolterfoth, Sek.-Lt. vom 1. Aufg. 1. Bat. (Königsberg) 1. oſt⸗ 
preuß. Reg. Nr. 1 in das 1. Bat. (Conitz) 4. pomm. Reg. Nr. 
21 einrangirt. Wolfart, Major a. D., zuletzt Hauptmann und 
Komp.-Chef im pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34, zum Führer des 2. Auf- 
gebots 2. Bat. (Soldin) 1. brandenb. Regiments Nr. 8 ernannt. 
Collin, Sek.-Lt. vom 2. Aufgebot 3. Bat. (Neuftettin) 4. pomm. Reg. 
Nr. 21 in das 2. Bat. (Prenzlau) 4. brandb. Reg. Nr. 24 einrangirt. 
v. Sydow, Oberſt.⸗Lt. vom Gren.⸗Reg. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. pomm.) Nr. 2, mit Penſ. und der Unif. des Kaiſer Alexander 
Garde-Gren.⸗Regts. Nr. 1; v. Ramin, Hauptm. und Komp.-Chef 
vom 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, mit Penſ. nebſt Ausſicht auf 
Civil-⸗Verſorgung und der Unif. des See-Bataillons, der Abſchied 
bewilligt. v. Wedell, Maj. z. „„ unter Entbindung von dem 
Verhältniß als Führer des 2. Aufg. 3. Bats. (Anklam) 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, der Abſchied mit der Unif. dieſes Regts. bewilligt; 
Wagner, Sek.⸗Lt. vom 2 Aufgeb. 1. Bats. (Stettin) 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, als Pr.-Lt, mit feier bisher. Unif., wie ſolche bis 
zum Erlaß der Kabinets-Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, 
der Abſchied bewilligt; Schwebes, v. Rönne, Hobrecht, Sek. -ts. 
vom 2. Aufg. 1. Bats. (Stettin) I. pomm. Rgts. Nr. 2; Eckert, 
Sek.-Lt. von der Kav. 2. Aufg. deſſen Bats.; Bueck, Sek.-Lt. vom 

v. Ma ai Pr.-Lt. RAR 

Nr. 9; v. Manteuffel, Sek.⸗ 

Noer, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. 


Aufg. deſſen Bats.; 
1. Bats. (Gneſen) 3. pomm. Regts. 
Debo, Proviantmeiſter in Stralſund, nach Glogau, Cammerer, 
Proviantmeiſter in Jülich, nach Stralſund verjeßt. 

Stargard. Nach dem „Saat. Krabl.“ iſt jetzt Seitens 
des Miniſterſums die Verlegung des Eiſenbahnüberganges beim hie⸗ 
ſigen Bahnhofe nach dem Schelliner Wege genehmigt worden. Gleich⸗ 
zeitig ſoll die Chaufjee bei dem letzgenannten Wege nicht über die 
Eiſenbahn, ſondern unter derſelben hinweg geführt werden und dann 
hinter der Wiſcherſchen Fabrik wieder in die Stettiner Chauſſee 
einmünden. Die Koſten des Baues find auf 85,000 Thlr. ver- 
anſchlagt. 

Pollnow. Der Kämmerer Fr. W. Bindemann aus Bal⸗ 
denburg iſt in Pollnow zum beſoldeten Beigeordneten und Käm⸗ 
merer auf 12 Jahre erwählt und beſtätigt. 

Barth, 19. Januar. (O.- Z.) Bei der geſtern auf dem 
benachbarten Gute Saatel ſtattgehabten Auktion von Merino⸗Kamm⸗ 
woll⸗Widdern der dortigen rühmlichſt bekannten Vollblut Stamm- 
heerde des Herrn Holtz wurde in kurzer Zeit vollſtändig aufgeräumt. 
Der Durchſchnittspreis betrug ca. 90 Thlr., die Auktionsſumme 
war 7000 Thlr. Ein Stamm Widder erzielte den Preis von 
1002 Thlrn. Er wurde von einem Herrn Gäppner, zu Dziegezyn 
bei Bojanowo im Großherzogthume Poſen wohnend, erſtanden, der 
ihn für ſeine Zuchtheerde verwenden will. Die meiſten Käufer 
waren aus den Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen, Hin- 
terpommern und der Mark. Die Heerde zu Saatel zeichnet ſich 
durch große Körperform, vollſtändige Bewachſenheit und vorzügliche 
Vererbung aus, und kann man für dieſelbe eine bedeutende Zukunft 
vorausſehen. f 
Coöslin, 19. Januar. Aus Neſt kommt uns die betrübende 
Kunde zu, daß am Mittwoch drei Fiſcher aus Deep ertrunken find. 


Am Morgen hatten ſie ſich in einem neu zur Lachsfiſcherei erwor⸗ 


ruhigem Wetter aufgemacht, 2 Gebrüder Holz und 
2 Parnow. Als fie ihre Geräthe etwa 4 Meilen in See ausge⸗ 
legt hatten, drehte ſich der Wind und ſtürmte mit ſolcher Heftig 
keit aus der See, daß die Wellen bis hoch an die Dünen ſchlugen, 
wo die Dorfbewohner angſtvoll der Zurückkehrenden harten. Bei 
Deep auf dem erſten Riff ſchlug das Boot mit dem Hintertheil 
auf und hier, hart im Angeſicht des Landes, wurden die Unglüd- 
lichen von ihrem Schickſal ereilt. Nur der eine Parnow, welcher 
ſich an den Maſt anklammerte, iſt gerettet; er mußte ſehen, wie 
die Gefährten durch die Wogen von feiner Seite geriſſen wurden, 
darunter fein Bruder, der ſich an ihn angeklammert hatte. Da 
der Gegenſtrom das Boot nicht an's Land ließ, ſo mußte ein an⸗ 
deres Boot vom Strande abgeſchoben werden, das ihn endlich aus 
ſeiner fürchterlichen Lage befreite und halb todt aus Land brachte. 
Von den drei Ertrunkenen iſt noch keiner aufgefunden. — Auch in 
Henkenhagen ſind vor 14 Tagen vier Mann ertrunken. 


Vermiſchtes. 
— (Ein gefundener Schatz.) Zu Iſernhagen, Amts 
Burgwedel, im Königreich Hannover, ward am Tage nach Weih⸗ 
nachten ein in der Erde verborgener Schatz auf eigenthümliche 


Weiſe gefunden. Ein Hofbeſißer hatte eine auf dem Hofe ſtehende 


Nr. 14, der Abſchied bewilligt; 


alte Eiche zum Fällen an einen Tiſchler verkauft. Bei dem Aus⸗ 
roden des Wurzelſtockes fand nun der Tiſchler in der Erde einen 
mit vielen alten ſchweren Gold- und Silbermünzen gefüllten Topf. 
Die Münzen ſind mehrere Jahrhunderte alt, die jüngſte aus dem 
16. Jahrhundert, und von ſcharfem, deutlichem Gepräge; ihr Sil⸗ 
berwerth iſt auf 2100 Thaler geſchätzt, der numismatiſche Werth 
dürfte ungleich höher ſein. Der Hofbeſitzer nimmt den ganzen 
Fund für ſich in Anſpruch und iſt deshalb klagbar geworden; nach 
den hannöverſchen Geſetzen fällt die eine Hälfte dem Finder, die 
andere Hälfte dem Grundeigenthümer zu. 

— (Konzeſſionirte Bettler.) Die Gemeinde Schön⸗ 
wald in Mähren hat in ganz eigenthümlicher und jedenfalls wohl- 
feiler Weiſe ihre Armenpflege eingerichtet. Statt nämlich aus Ge⸗ 
meindemitteln, ſei es in einem Inſtitute oder durch Betheiligung, 
die Armen zu verſorgen, hat ſie konzeſſionirte Bettler, welche die 
Berechtigung haben, am Sonnabend jeder Woche von Haus zu 
Haus zu betteln. Es wird ein förmliches Verzeichniß geführt und 
die Zahl der Bettler iſt normirt. Wird eine Stelle erledigt, jo 
haben ſich die Bewerber darum in Kompetenz zu ſetzen. 


Gemeinnütziges. 

(Neue Erfindung. Bereitung eines ſteinfeſten 
Mörtels.) Die große Wichtigkeit eines feſten Mörtels iſt all- 
ſeitig anerkaunt. Der Profeſſor Artus hat nun einen Mörtel 
entdeckt, der in Feſtigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Ein Theil 
gut gelöſchter Kalk wird mit drei Theilen feinem Bauſande verſetzt 
und dieſer Mörtel unmittelbar vor der Verwendung mit / Thei⸗ 
len fein gepulverten und ungelöſchten Kalk innig gemengt und raſch 
verarbeitet. Die Maſſe erhitzt ſich, indem der ungelöſchte Kalk ſich 
löſcht; der Kalk verbindet ſich bei dieſer Bewegung mit dem feinen 
Bauſande zu lieſelſaurem Kalke und bildet in kürzeſter Friſt einen 
überaus feſten Stein. Schon nach vier Tagen kann ein ſpitzes 
Eiſen nicht in den Mörtel getrieben werden; nach zwei Monaten 
iſt die Steinbildung vollendet und der Mörtel mit den Mauer- 
ſteinen zu einer feſten Steinmaſſe verwachſen, welche den alten rö⸗ 
miſchen Bauwerken an Feſtigkeit nicht nachgiebt. Ueberdies kann 
2 5 Mörtel zu Luft- wie zu Waſſerbauten gleich gut verwandt 
werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 20 Januar, Morgens. Die „Heſſiſche Morgen- 
Zeitung“ meldet: Das hieſige Obergericht hat Friedrich Oetker 
wegen Theilnahme am Nationalverein zu Zwöchentlicher Feſtungs⸗ 
haft und 20 Thlrn. Geldſtrafe verurtheilt. 

Altona, 20. Januar, Vormittags. Gegen den Redakteur 
Herrn Martin May iſt eine neue Unterſuchung bei dem Kreis- 
gerichte in Perleberg anhängig gemacht. Herr May iſt zur Ver- 
nehmung auf den 26. d. nach Perleberg vorgeladen und ihm im 
Falle des Ausbleibens zwangsweiſe Geſtellung angedroht. In dem 
Prozeſſe gegen May wegen Majeſtätsbeleidiguug findet, da der 
Ober⸗Staatsanwalt gegen das freiſprechende Erkenntniß des Perle- 
berger Kreisgerichts appellirt hat, am nächſten Dienſtag die Ver⸗ 
ec in zweiter Inſtanz vor dem Kammergerichte in Ber- 
n ſtatt. f 


Wien, 20. Jan „Vormit Die Heu 5 
Kbrteſpondent Bezetchet big don Muathnbifigen Jede debug 


ten Gerüchte über Unterhandlungen, welche unter Betheiligung 
Oeſterreichs zum Zwecke von Gebietsveränderungen in Venetien 
ſtattfinden ſollen, als leere Hirngeſpinnſte. 

Bukareſt, 19. Januar, Abends. Der bisherige Kammer- 
Präſident hat auf Verlangen des Fürſten Kuſa ſeine Demiſſion ge⸗ 
geben. An Stelle deſſelben wurde Catargin zum Präſidenten der 
Kammer ernannt. 

Paris, 20. Januar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
meldet: General Prim war am 18. d. in Llerena und am 19. in 
Frejena, zwei Ortſchaften unweit der portugieſiſchen und andaluſiſchen 
Grenzen. 

Madrid, 19. Januar, Morgens. Die Inſurgenten haben 
in der verfloſſenen Nacht Bienvenida paſſirt. Man nimmt an, daß 
ſie morgen die portugieſiſche Grenze überſchreiten werden. 

In Valencia haben einige Studirende eine Erhebung verſucht. 
Der Verſuch iſt jedoch geſcheitert. 

Kopenhagen, 20. Januar, Vormittags. Durch König⸗ 
liches Reſkript wird der Reichsrath zum 5. Februar zuſammen⸗ 
berufen werden. 


—— — ́—ääù0 — — — ͤ— dl. 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Berlin, 20. Januar, Abends. Die Lövinſon'ſche Prozeß 

Verhandlung iſt heute beendigt. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 

ein Jahr Gefängniß und 1000 Thaler Geldbuße, oder noch ein 

Jahr Gefängniß, und Verluſt der Ehrenrechte auf zwei Jahre. 

Die Publikation des Erkenntniſſes iſt bis zum 27. d. Mittags 

ausgeſetzt. f 

Aewyork, 10. Januar. Seward ſchrieb an Bigelow, es 
jei Gefahr für die freundſchaftlichen Beziehungen, falls Frankreich 
in Mexiko verbleibe. Amerika werde Maximilian nicht anerkennen, 
ſelbſt wenn Frankreich feine Truppen zurückzöge, und garantire kei⸗ 
neswegs, die Conſolodirung des Kaiferreiches nicht zu verhindern. 

Der Kongreß projektirt eine Emiſſion von Bonds mit Amortiſation 

in 40. Jahren. l f 
Wechſelkours auf London 151, Goldagio 39, Bonds 103%. 

Baumwolle 50—51. 


Berli — 
Berlin, 20, Januar. izen loco 50 —75 nach Qualität, 
fein weiß polu. 74½ , rd. desgl. 64 . ab Bahn dez N. N 

Roggen loco 70 — S0pfd. 48%, , ab Boden bez., Januar 481, bez. 
u. Od., 4 Br., Frühjahr 48 ½ % 6 bez. u. Gd., ½ Br., Mal⸗Juni 
49½, % Ag bez. u. Gd., ½ Br., Juni-Juli 50½ & bez., Juli⸗Auguſt 
50%, hr Ya Kb bez. * 
Gerſte große und kleine 33—43 per 1750 Pfd. 
Hafer loco 24 28 , ſchleſ. 25 / —26½ , fein desgl. 26 ½ bis 
27¼ , poln. 25 —26 ½ 74 ab Bahn bez., Januar u. Jannar⸗Februar 
und Februar-März 26 ¼ . bez., Frühjahr 27%, 27 c bez. u. Gd. 
½ Br., Mai⸗Juni 27% & bez. - 

Erbſen, Kochn aare L_60 , Futterwaare 48—52 N 

Nabel Toco 10% 4 Br., Junuar 161444, 7 . beg, Januar. Fe. 
bruar 10/4, 15%, 7, 94 bez., Februar März 15%, „ bez., April⸗ 
Mai 15 ¾, % % AG bez., Mat - Juni 15 ½, ½ 34 bez. 

Leinöl loco 13%, \ 

Spiritus loco ohne Faß 131%, 
137/,, 1½ Az bez. u. Br., / Gd., 
April. Mai 14½ e Ag bel. u. Br. 1% 
bez., Juni⸗Juli 15 ½ & bez. u. Gd., ½ Br. 


bez., Januar u. Ianirar- Februar 
ebruar⸗März 1323/,,, 14 bez., 
Gd., Mai⸗Juni 14% . 


Berliner Börse vom 20. Januar 


Dividende pro 1864. Nahe. gar. 4 99 öchsische - [4 941, bz Bank- und Industrie-Papiere. 
Aachen-Düsseldorf do. II. Em. gar. 43 Schlesische 4 95% G "Dividende pro 1864. Z. 
U . ö 
Aachen-Mastricht Rjäsan-Kozlov 5 Hypothek.-Cert. 41 101%, G Preuss. Bank-Anth. 1013 4½ 154 ½ bz 
Amsterd.-Rotterd. . Ausländische Fonds. Berl. Kassen-Verein 8 4 133½ 6 
— nr 4: . : 88 ö Oesterr. Met. 5 60% G Pomm. R. Privatbank | 6 4.7 5 
* 7 d Nat.-Anl. 5 , 63%, bz 
Berlin-Hambur; 8 
Berlin-Pots.-Mgdb. 5 Stargard-Posen 4 — — 4 me. rn 14%, bz 
Berlin-Stettin do de U — — 40 1860r Lonselb” Magdeb 
Böhm. Wostbahn „ do 1864r Loose Pr.’Hypotiek-Vers. 0 
Bresl.-Schw.-Freib. Südösterr. 3 gan N 0 4 
Br Ne „ r u — . „5 
Cöln-Minden bz do IIa 3 1 4 
Cos.-Odb. (Wilhb.) 0 do Iv 4 ar 11 2 = . reg (neue) 900 4 
— Er 8 Preussische Fonds. Rusö-engl. Anl. 50 * f 
. . RS . — do 3547 
Löbau-Zittau 75 bz Freiwillige Anl. 41 1004, bz a 4 4 
Ludwigsh.-Bexbach 953 G Staatsanl. 1859)5 104% bz do do 1862589 ba Dess. Landesbank 38 1 
Magd TRETEN 5 Cöln-Creſeld 0 do. 54. 55, 57 8 do. do. 1864 holl. 5 | 931, G Hamburger Vorab. 2 1 
. — — . 5 5 5 1 . 
Magdeburg-Leipzig 18%, Cöln-Minden B 59, 56, 64 4411005, bz en M u Vereins 1a 1 
ee wigsh. 7 do. do, II. > im SE 4 90 Dr Sig erg 2 4 gear 7%, > 
ecklenburger 31 do. do. 492% 0 5314 | 96 2 5 
Niederschl. Märk. 105 do, do. III. b do 186214 | 96 d Labs. ur 10 8B. 8 bu Da dend 8 1 
Niederschl. Zweigb. 4½ do. do. ba Staatsschuldsch. 310 88 ½ bz A 1 4 
‚eig 12 2 Part.-Obl. 500Fl.|— bz Darmstadt 6 
Nordb., Fr.-Wilh, | — 4 do, do. IV. G Staats-Pr.-Anl. 31121 bz 1 6 Bi Leipzi 4 4 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 33 Cosel-Oderber B Kur- u. N. Schld.|34| 881, B Kurhess, 40 Thlr ba Maltirsen 71 4 
do. litt. B. 10 31 do. do. III. 4 B Odr.-Deich.-Obl. 44 98 bz N. Badisch. 35 Fl. — 30, Koburs en 
Oesterr.-Frz. Staats | 5 Magd.-Halberst. G Berl. Stadt-Obl. 41101 G De 8 Pr.-A 131 on be 8 0 5 
Oppeln-Tarnowitz - - Wittenb. 70% B do do 3187 bz Läbe 40 31 50% 8 ee 5 4 
Rheinische Magd.-Wittenb. 98 bz Börsenh.-Anl, 5 102½ 0 Se} 30 10ThI.-L. 1 977 B Genf — 
do. st- Prior. Mosk. Rius gar. 52 Kur- u. N. Pfdbr.|34| 834, bz — un La Moldauische T 1 
Rhein-Nahebahn Niederschl.- Mrk. 94 B neue 4 93 ½ bz : Wechseleours. Disc-Comm.-Anth. 6 4 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. do, do. conv. 94% bz Ostpreuss. Pfdbr. 31 80½ bz Amsterdam kurz 3 143% bz Berl Handels Gesel 8 7 Ik 
Russ. Eisenbahnen do, do. III. 92 bz do — 4 88 ½ bz do. 2 Mon. 3 142 bz Schles. Bank-Verein 6½ 4 
Stargard-Posen do, do. IV. 48 — 31 83 G Hamburg kurz 4 152% bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 81, 5 
1 Südbahn ee, e 5 4 022 11 1 775 e 16.2% 0 Dess. Cont.-Gas-Ak. 9% 5 
ringer berschl. A. 4 11023, ondon on. 1½ ba Hörder Hütten 8 5 
ee — 5 G a 91% = be Wer 2 99 b Minerva Bergw.-A. > 
Äschen-Düsseldorf 4118 4 4 | 92, G Schlesische 31 89 B do. do. 2M. 5 954, bz old umd Papiergeld. 
do. II. Emission 4 89 6 31 80 ½ bz Westpreuss. 37 80%, B Augsburg 2 M. 4 | 56 20 bz Fr. Bkn. m. R. 99¼—0 bz Napoleons |5 15 - 
do. III. Emission 41 98%, G 44) 99 do 4 | 88), G Leipzig 8 Tage 4 | 99% 8 ane G 8 3 200 6 
Anchen-Mastricht 41 71 ½ bz Oesterr. Franz. 487 bz do. 2 Mon. 4 98% G Oest. öst. W. 96% G Sovereign 6 5 a 
Aachen. Mastricht I, 5 | 721, B Rheinische 5 94 ba Frankf. a. M. 2 U. 31 56 22 ba Poln. Rankn. — — en ee 
Bergisch-Märk, conv. 41 100%, bz do, v. St. gar. 7 94 bz Petersburg 3 W. 51 86½ bz Russ. Bankn. 78 ½ bz Saar ken . 10 5 
do. do. II. 44| 991, B} do. 1858. 60. 43 981, bz Posensche - 4 921, bz do. Mon. 51 851, ba Dollors 111 G Friedrichsd, 229055 a 
do. do. III. 31 80% bz do. 1862. 43 98½ bz Preuss. - 4 93% G Warschau8 Tages 78 bz Imperialien 5 17 @ Silber 2 
do. do. III. B. 31 80%, bz do. v. St. gar. 41 100 6 Westf.-Rh. - 496 bz Bremen 8 Tage |44/1101,, Dukaten 3 6 bz 
9 — r 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Glieder: und Zahnreißen iſt als 
ſicherſtes Heil⸗ und Linderungsmittel das 
Bakum 


von Autoritäten der Me izin anerkant und empfohlen. Daſſelbe iſt nur allein echt 
in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im General⸗Depot für Pommern von 


A. Martini, kleine Domſtraße Nr. 11. 
NB. Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


Winter⸗Mäntel 


habe zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben zu jedem Gebot. 


| J. C. Piorkowsky 
Kleine Domſraße 19. 


Mein Enger von feinſten und 
neueſten Lederwaaren offerire 
zu den billigſten Preiſen. 


J. Sellmann, Feine Domſtraße 19 
Die Wein-Gross-Handlung Zartenthiner Torf, 


Anton Hübner in Breslau, vorzüglicher Güte, wie bekannt & 1000 2 Tölr. 15 Sge, 

errichtet den 4. Mai 1810, ſowie noch guter Torf & 1000 1 Thlr. 15 Sgr. ſtets vom 
empfiehlt vom Commissions-Lager bei den Herren] Lager Oberwiek Nr. 39, Schoſſows Hof am Waffer. 

Gottfr, Lerche & Comp. in Stettin,. 


ihr Lager lte Zedtegee Vater mes, Daus Möbel⸗Magazin 


Die geehrten Mitglieder der 


beiden Sabath''ſchen Sterbe⸗ 
Kaſſen 


werden hiermit 2 ſich bei der am Mutag, 
29. Januar c., Nachmittags 6 Uhr anberaumten 
i General⸗Verſammlung, 
im unteren Saal des Schützenhauſes recht zahlreich 
einzufinden. 

Tagesordnung: . 
„Rechnungslegung pr. 1865 und Decharge⸗Ertheilung. 
„Wahl eines Mitgliedes für einen ſtatutenmäßig aus⸗ 

ſcheidenden Vorſteher und einen Stellvertreter, 
„Wahl eines Mitgliedes zur Rechnungs⸗Commiſſſion. 
„Vorlegung der neu revidirten und angelegten Stamm⸗ 
liſte und Bücher. 
„Mittheilung über das Ausſcheiden und Abfinden eines 
freigewordenen Mitgliedes. 
. Antrag des Collecteurs, in Betreff der Neceptions- 


Gebühren. Der V orſtand. 


Gründlieh und vollkommen in 
der kürzeſten Zeit lehrt: 
Schön- und Schnellſchreiben, prakt. Rechnen, 
Buchführung, Korreſpondenz ꝛc. und ift die Auf⸗ 
nahme für Herren täglich, für Damen nur am Iten 
und 15. jeden Monats. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Hermine Schlie mit dem Schiffskapitain 
Herrn Fritz Jantzen (Barth). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn G. Kiepke (Stettin). — 
— Herrn G. Ketelböter (Kl.⸗Damitz). — Herrn G. Gütt⸗ 
ſchow (Altefähre). — Eine Tochter: Herrn J. Pyritz 
(Erummenhagen). 

Geſtorben: Kob. Laabs, Kand. der Theol. (Treptow a. R.) 
— Frl. Marie Kaſten (Demmin). — Fr. Marie Bade, 
geb. Roſenthal (Grünhof). 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 7 Uhr entſchlief im Glauben an ſei⸗ 
nen Erlöſer mein guter Mann, der Inſpektor Eruſt 
Mohr in Rützow bei Colberg. 

Rützow, den 17. Januar 1866. 5 
Franziska Mohr, geb. Zimmermann. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag den 23. d. M., Nachm. 5%, Uhr. 
Tagesordnung: 

Oeffentliche Sitzung: 

Vorlage, den Bau eines neuen Krankenhauſes betreffend. 
— Antrag auf Neuwahl des Vorſtehers für den Speicher⸗ 
Bezirk. — Eine Vorkaufsrechtsſache. — Anträge auf Be⸗ 
willigung der Koſten zur Herſtellung der Waſſerleitungen 
in einigen Dienſtwohnungen. — Rückaäußerung des Ma⸗ 
giſtrats, den Stadthaushalts⸗Etat pro 1866 betreffend. — 
Vorlage die Scheibert⸗Kleinſorge⸗Stiftung betreffend. 

un Nicht öffentliche Sitzung. 

Mittheilung der Verhandlung über die Wahl und de⸗ 
finitive Anſtellung von Diätarien. — Antrag anf Bewilli⸗ 
gung einer Gratifikation. 

Stettin, den 20. Januar 1866. Saunier. 


Auktion 
am 22. Jaunar er. Vormittags 10 uhr, 
Papenſtraße Nr. 16 über: mehrere Stand gute Betten, 
Möbel als: Sophas, Spinde aller Art, Tiſche, Stühle, 
Waſchtoiletten, Haus- und Küchengeräth, 


S m 20 wo 


Mehes, Breiteſtraße 45. 


Unſer pro 1866 über Gemüſe⸗, Feld⸗, Gras⸗ 
und Blumen⸗Sämereien erſchienener Katalog 
wird kl. Domſtr. 21 und Gartenſtr. 2 gratis verabreicht. 
Trotz der ſehr billigen Preiſe liefern wir nur Sämereien 
beſter Qualität und ſehen deshalb recht zahlreichen Auf⸗ 
trägen entgegen, deren promteſte 7 | wir uns an⸗ 
gelegen fein laſſen werden. Hochachtungsvo 


Gebrüder Stertzing- 


um 11½½ Uhr J eiſerner Ofen und eine große Thur. _ Stettin, Januar 1866, Tokaler- Ausbruch pro Flasche 40 Sgr. det 
Keisler, Schöne er) {ci 51 9 Apfelſinen. r 3 5 1 = - Tiſ ler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
x 97% Uhr! liche Sorten von blühenden Topfpflanzen werden zu er feiner Ruster - | je 
Es ſoll am 23. Januar er. Vormittags 9%, Uhr Silfigfem Preifen verlauft. Ful aße ö, bei eee 9018 rei te ſtra Be 7, 


j im Schützenhauſe: 
ein Waarenlager von neuen goldenen ſilbernen, neuſilbernen 
und filber-plattirten Alfenide-Waaren 

öffentlich verſteigert werden. 

Daſſelbe 7 hauptſächlich in goldenen und ſilbernen 
Anker-Uhren, Leuchtern, Vorlege⸗, Eh, Deſſert⸗ und Thee 
Löffeln, Halsketten, Broſchen, Ringen, Tuchnadeln . 
ferner ſeidene und wollene Kleiderſtoffe, franzöſiſche Long⸗ 
Schwals, Taſchentücher u. a. m. 


IH. Sehur wan. 


Taback-Rauchern 


empfehle ich meine vorzüglichen Nollenportorieos 
von 7½—20 Sgr. pr. Pfd. 
Ganz alten ächten Mollemvarimas von 1 Thlr. 
10 Sgr. pr. Pfd. an — 
Der —5 Ae in Blechbüchſen verpackt 1½ 
lr. pr. . 
N. Schiemann, Gr. Wollweberſtr. 40. 


t alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
Mahagoni, Birken, Eichen und andern 
Hölzern. 
Eine noch gut erhaltene Nähmaſchine für Schneider 
paſſend, iſt Umſtände halber bill. zu verkaufen. Zn erfr. 
Kloſterhof Nr. 14, hinten links 3 Tr. 


Ein Schweinskoben iſt billig zu verkaufen 
Fe e grüne Wieſe Nr. 2. 


Ein vorzüglich gute Scheiben und Vogelbüchſe 
mit 2 Läufen und allem Zubehör iſt billig zu verkaufen. 
Paradeplatz Nr. 2, parterre. 


Ein Pianoforte im Tafelformat iſt billig zu verkaufen. 
Schulſtraße 4, 4 Tr. links. 


Särge in großer Auswahl mit und ohne 
Dekoration bill. im Magazin Wilhelmſtr. 19. 
: Alex Dreyjahr, Tiſchlermeiſter. 


Acht Brönner’s 
Fleckwaſſer, in 
Fl. a 21, n. 6 Sgr., 
empfiehlt 
J. Sellmann, 
kl. Domſtr. 19. 


Relsler - 


Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 
am 25. Januar er. Vormittags 10 Uhr, 
Pommerensdorffer Anlage, Verbindungs⸗Straße 4.: N 
ein Arbeitspferd, 2 Schaafe, ein eleganter Jagd⸗ und 
ein Arbeits⸗Wagen, Pferdegeſchirre, ca. 75 Ctr. Roggen 
und ca. 2%, Ctr. Weizenmehl, und 4 Klafter Fichten⸗Holz 1 
verſteigert werden. * 


Sgr. 


Feinen Rum, die Flaſche 5 
Arrae, = 5 
Cognac, , 
Muscat⸗Lünel⸗ 5 
2 Rothwein, „ 5 
5 Glühwein, ng 
Sämmtl. dopp. Branntweine: 
bdopp. Ingwer, das Quart 5 Sgr. 

— 65 


* 


* 7 * — U {I} 
Einem hochgeehrten Publilum empfehle ich mein Lager, Bl h [ 

gut en allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekann 77 fl 4 ll E 
ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe Dee aller Größe 
ih meine guten tlie Gabun KERN billiger Rs} au Fabrik 
als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelfen 2 

her, ©. Ilena Schulzenſtraße 23. Fuhrſtraſte Nr. 8. 

C. Bährmann. 


on 


wine 


Reisler. 


Musikalisches. 


Um vielseitigen Wünschen zu genügen, fin- 
det unsere 


Rn SE Bm 


* 


7 2 — ——— —ĩ—ͤ — — 
= ümmel 5 Holz u. Schneideſpäne find zu verkaufen gr. Laſtadie 66. 
FE Qnartett-Soirde Saal f b Eiern, g Z 8 zu. Hocker: 15 . — —— ——— verkaufe von heute ab 
5 ? ’ ossen Saale, 5% D, lum ſchleunigſt damit zu r 
des ‚Schützenhauses statt, m es : 5 Extra feiner Dampf⸗Caffer, neue Bet 5 SE 
———— | auf Verlangen. 5 5 5 3 n täglich friſch Ru 8 Rn si d. pn Peiſe von 10—12 Thlr. a anftruße-22, Pur 
, ommeratijen - 


Anfang 4 Uhr. — Entree 7%, Sgr 
&ebr. Wild. Beissner. Krabbe. 


— — — — — 
Tiſchler⸗ u. Stuhlmacher⸗Junung. 

Die Quartal-Verſammlung findet am Dienſtag, den 
26. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im Magazinlokale ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Ausziehtiſche für 18 bie 20 Perſonen billig zu verkaufen 


Can dis⸗Syrup Fuhrſtraße Nr. 8 C. Bührmann. 
kt 6, 


5 
Reinen Wiek ſchen Korn 3 Sgr. 
à Pfund 1½ Sgr. bei — 
Magazin Roßmarkt 6 
Zu „ i. 2 Kiſſen, . 


5 empfiehlt die Deſtillation von 
W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


w. Th. Ahrnd. 
Paſewalter Brod Laſtadie 38. eichenanzüge zu billigen Preiſen 


Papier Kurzwaren Handlung 5 
Julius Eöwendhal, 


CE Breiteſtraße. 
Unbedingt feite Preiſe. Preis- Uourant. Unbedingt feſte Preiſe. 


Schreibpapier, weiß und ſtark, Buch 2, 2½ und] Federkaſten mit Gold und Gummiband, Stück von 
3 Sgr. 9 Pf. an. a 
Concepipapier, Buch 1½, 2 und 2½ I: Holzfederkaſten mit Charnier, 
Briefpapier, Buch 1, 1½ und 2 Sgr. 
do. mit Namen, Buch 2½ Sgr. 

Correſpondence⸗Federn, doppelt geſchliffen, für jede 

Hand paſſend, Groß 144 Stück, 4 und 5 Sgr. 
Bureau⸗Federn, Groß 6 und 7½ Sgr. 
Aechte polirte Bleifedern, Dutzend 1½ und 2 Sgr. 
Zeichen⸗Bleifedern, Dutzend 4 und 5 Sgr. 
Stahlfederhalter für Schüler, Dutzend 6 u. 9 Pf. 
Aecht engliſche Halter, Dutz. 1, 1%, und 2 Sgr. 
Brieſſiegellack, pr. Pfund 5, 6½, 8½ und 10 Sgr. 


Schreibebücher, 18 Blatt 
ſtark weiß Papier enthaltend, Stück 
6 


Liniirte Bücher, ebenfalls das Stück 6 Pf. 

Papeterien, ſehr elegant, Stück 1½, 2 und 5 Sgr. 

Handſtempelpreſſen, mit beliebigem Namen verſehen, 
Stück von 1Y, Thlr. an. 


Contobücher jeder Art. 


— 
2 


Sgr. Stück 4 Sgr. 
Stück 1½ Sgr., 
dieſelben in Leder mit Einrichtung, Stück 4 Sgr. 
Notizbücher mit reicher Goldpreſſung, Stück 6 Pf. 
Notizbücher in Leder, Stück 2½, 3 und 4½ Sgr. 
Portemonnaies in Leder, Stück von 9 Pf., 
1½ Sgr. an, bis zu den feinften Sorten. 
Cigarrentaſchen, ganz Leder mit Bügel. Stück 5 Sgr. 
Photographie ⸗Albums, 
überraſchende Auswahl, zu 26 Bildern, St. 5 Sgr. 
in Leder zu 50 Bildern, groß Format, von 10 
Sgr. an. 
Nechnungsformulare, 100 Stück 3 Sgr. 
Wechſel und Quittungen, 100 Stück 4 Sgr. 


ſtempelt, 25 Stück 6 Pf. 
9 Pf., 1 und 1½ Sgr. 


7 S 


gr. : 
Copir⸗Bücher 1000 Blatt paginirt, mit Regiſter, N in größter Auswahl, Stück von 4 55 


Stück 1½ Thlr. gr. an. ae 
Copir⸗Preſſen jeder Art von 1 Thlr. an. Schulmappen, Stück von 12%, Sgr. an. 


Beſonders mache darauf aufmerkſam, daß Niemand im Stande iſt, 
Waaren ſo vorzüglicher Qualität bei 
olch billigen Preiſen 
zu liefern, wovon ſich ein geehrtes Publikum überzeugen mag. 
ulius Boewendhal, 
62. Breiteſtraße 62. 


Als außergewöhnlich billig empfehle eine Parthie 


rein seidener Foulards, 
die Ele 719 Car. 
J. C. PiorkOw sky. 


| : 


Geſchäfts⸗Cröffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich hierſelbſt Breiteſtraßßſe Nr. 2930 


unter der Firma: 3 

JULIUS LEWEN 
eine Leinenwaaren-Handlung, Jabrik fer: 

tiger Wäſche, Lager von Trieot: 
und Fautaſie⸗Artileln. 

ve Langjährige Thätigkeit am hieſigeu Platze, 
es mir möglich, allen an mich zu ſtellenden Anforderungen zu 
werde ich Sorgs tragen, mir das Vertrauen 


4 
A 


und dauernd zu erhalten. 


genügen, und 


= legentli ſpfehle, zeichne 
Julius Lewin. 


Die Leineuwaaren⸗Handlung von 


Julius Lewin. Breiteſtraße 49-30, 
empfiehlt ihr großes Lager von. 
Erens, Herruhuter, Bielefelder u. eigenge⸗ 
machten Leinen in allen Nummern und Breiten 
in nur guter ſchwerer Waare 
unter Zuficherung ſtreng reeller Bedienung zu den 


allerbilligſten Preiſen. 


Eigengemachte Ä 

Handtücher, Gedecke, Tiſchtücher und Bettzeuge 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 80 

Julius Lewin, Breiteſtraße 49— 50. 


— . 


8 e 5 
75 62 5 


Schreibmappen, elegant gebunden, mit zwei Taſchen, 8 3 


1 und : 


Aecht amerikaniſche Brief⸗Couverts, gummirt und ge⸗ 
Weiße Poſt⸗Couverts, extra ſtarkes Papier, 25 Stück 5 


gr: N 5 
Notenmappen in Leder mit Henkel, Stück 6½ und a 


ſowie hinreichende Mittel machen sh 
des geehrten Publikums zu erwerben #7 


Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums an⸗ 


F | Beafteat iſt zu haben bei A, Co 


x Da ich zum 1. April ‚hier meine Damen- 
Schneiderei aufgeben will, bin ich erbötig 
mein Geschäft anderweitig abzutreten. 

| Hierauf Reileetinende,,erfahren Näheres. 
\ Zudeliph,ßcholz, Schulstr. 3, 1 Tr. 


Ju naalſehend. 
herabgeſezten 
Preiſen 
verkaufe jetzt, um zu räumen, 
Damen -Mänte!: 
Paletots für 4½ 5, 6 und 

7 Thlr., reeller Preis 8 bis i 


12 Thlr., a a 
Räder für 67,7, 8, 9 und 


eee 
[Die Schönfärberei und Druckerei 
von 
G. Rissendorff in Grabow, 


SGießereiſtraße Nr. 37, 
hält ſich einem geehrten Publitum beſtens empfohlen. 
Die Annahme für’ Stettin kl. Oderſtraße 3 u. 4. Für 
Grünhof Politzerſtraße 5 bei A. Witte. 
— ——m——— — 
Ein geſitteter Knabe lann ſofort in die Lehre treten beim 
Uhrmacher L. Hartwig, am Schloß. 
— —— ͤ — — — 
In Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium ſofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä⸗ 
heres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. links. 


10 Thlr. reeller Preis 10 bis a } en: Budit, 1 Sgr. zum 
a essehafte f 
Pelerinen-Mäntel für 8, eise a für Herren u. Damen. 


Jede Beſtellung von Kupfer- u. Meſſing⸗Cha⸗ 
blonen werden ſauber angefertigt bei 


9, 10 13 Thlr., reeller 
A. Schultz, Pezerſtraße 28. 


Preis 13 — 20 Thlr., 
Seidene Mäntel für 17, 18, 20, 
25 Thlr., reeller Preis 25 bis 
35 Thlr. ö 

Jacken u. 


Kinder-Mäntel, 


Gummiſchuhe reparirt am beften ©. Hoffmann, 
Schulzenſtraße 23. 


2 — . — 
ae Zur Anfertigung aller Drahtarb.,als Gartenzäune, Lauben, 
El Spaliers, Fenſtervorſetzer, Hühnerhöfe, Siebe und Geflechte 
aller Art, hält ſich bei Bedarf dem geehrten Publikum beſtens 
empfohlen Paul Teltow, 
Nadlermeiſter, Zimmerplatz Nr. 1. 


1 TTT 
wie noch anßerdem 100 Tylr. werden von einem prompten Zinszahler auf 
Sicherheit ſofort gefucht. Gefällige Adr. bittet man unter 


Gewirkte Longſhawls, E ee dee wesen ee 
wollene Shawltücher, Wäſche eee e 
Frühjahrs⸗Amhäuge U) e Seer eg, 
in wolleuen und seidenen F ge e enn de e e 
Stoffen, win Jacobsohn. 
Kaſchemirtücher, 
Minutillen u. 
Spitzen⸗Mantillen 


PR in Pflege zu nehm. Kl. Woll« 
entschieden für 
jedes Gebol. 
M. Hohenstein, 
. 8 
Schulzeuſtr. 
Nr. 19. 


4 Jartenthiner Torf 
oon dem Moor unmittelbar neben dem des Baron von 
Puttkammer, von demſelben Grund und Boden, ganz vor⸗ 
züglicher Güte, als beſter Torf bekannt, empfehle bei reeller 
Stückzahl frei vor die Thür zu herabgeſetzten Preiſen. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Papenſtr. 14. 2 Tr., Bas ch. 
Veränderungshalber find Särge in allen Sorten, ge 
brauchte Möbel, als: Spiegel, Komoden, Tiſche, Bettſtellen, 
[ Wäſchſpinde billig z. verk. gr. Wollweberſtr. 34, H. p. hint 


ſweberſtraße 1, H. 1 
N Am Donnerftag Abend um 6%, Uhr, iſt mir vom Haus⸗ 
tur eine große Trittleiter geſtohlen worden, ein Mädchen 
hat den Dieb erkannt, es wird alſo gebeten die Leiter 
wieder zurückzubringen, widrigenfalls ich den Dieb gericht ⸗ 
lich belangen werde. 
Die Leiter iſt kennbar, indem unten eine Stufe fehlt. 
F. Klauß, Möuchenſtraße 9. 


... 19 U 2). 8 ur 22 wei 1 Anehiniedeind ah ie 
0 
2 Thlr. Belohnung 
erhält Derjenige, der einen am 16. Januar Nachmittag 
Joerlorenen grauen Pelzkragen Schulſtraße 1, 1 Tr. | 
Il boch abliefert. 

5 Am Dienſtag Abend 8 Uhr iſt beim Ausſteigen aus 
leinem Omnibus auf dem Kohlmarkte 1 grünſeidener Re⸗ 
genſchirm verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten denſelben gegen Belohnung gr. Laſtadie 69, im 
Laden abzugeben. 


een a AT EEE Fe 
7 * 

I. Doege's Restauration, 
Louiſeuſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Geſangs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 


Café Imperial. 
Frauenſtraße 13—14. 
Sonntag, den 21. und Moutag, den 22. Januar: 
Conzert und komiſche Geſangs⸗ 
Vortrage der Soubrette Frl. Schmidt, 


und des Komikers Hrn. Schwedler. 
Anfang 7 Uhr. 


1 ord. Frau w. ein 
T 


Heute Sonntag: 


Großiss Kaubarſcheſſen, 


wozu ein gut Glas Richtenberger und vorzügliches 
Malzgeſundheitsbier - bei Er 
Ludwig Krause, Aſchgeberſtr. 4. 


Vietoria-Saal. 
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Geſundheits⸗ Tricothemden, Heute Sonntag und Montag. 
Jacken, Unterbeinkleider, Concert und Tanz-Soiree, 
Strümpfe, Gama En, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Kunde. 


Leibbinden, Cachenez Shawlso, 
Pelerinnen, Seelen wärmer, 
Winterhandſchuhe, Capotten, 
Hauben, Fauchous. 
Theod. Gramtz, Breiteſtr. 20. 
Rud. Gramtz, Kohlmarkt 17. 
— SLIEREEE ER Er eEmmen, Ki 
Strickwolle, ächt englifche Vigogne, E 
Eſtremadura und Berliner Strick- 
Baumwolle, franz. Stick- u. Rollen⸗ 
garn, verkaufe trotz der bedeutenden 
Garnſteigerung zu vorjähr. Preifen. 
4 Theod. Gramtz, Breiteſtr. 20. 
Ruud. Gramtz, Kohlmarkt 17. 


Sn 


Anfang 4 Uhr. Montag 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Seng»tock. 


. 7 * 
Devantier's Etablissement. 
Sonntag den 20. Januar; 
Grosses Concert 
von der Hauskapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree 1½ Sgr. 
Montag, den 21. Jauuar: 
Grosses Concert 
von der Hauskapelle. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 2½ Sgr. 
Zum Abendeſſen: Hühner⸗Fricaſſee. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute uud folgende Tage 


[Concert u. Gesalig⸗ 
Stadttheater in Stettin. 


Sonntag den 21. Januar 1806: Narecitz, Trauerſpiel in 
5 Aufzügen von A. E. Brachvogel. 

Montag, den 22. Jauuar 1866: Nathan der Weiler 
Dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen von G. E. Leſſing⸗ 
den 23. Januar 1866: Die Hugenotten; 

Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


Von dem berühmten Wai 
5 a Neuhauſer 
( Trettorf à Mille 2 Thir 15 Sgr. nehme ich zu jeder Zeit 
. Beſtellungen an. 

Stettin, den 20. Januar 1866. 


5 Carl Ortmeyer. 
W. 


Roulade, Trüffelwurſt, Jungenwurſt, Wienev | 
und Salamie-, ſowie verjchiedene andere Wurſt, Dienſtag, 
Noſengarten 34.] Große 


